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Der Orden der Augustiner Eremiten hat während SEINES Jahr-
hundertelangen Wiırkens 1n Osterreich vıele markante Persönlich-
keıten auf geistigem un kulturellen (+ebiet hervorgebracht. och

manches ıld ist iIm Wandel der Zeıt verblaßt. Dr Aıksch ist
Au  a danken, daß eıne solche bedeutende Persönlichkeit der Ver-
gessenheıt entrıssen wurde und selne Züge VO Stauh der ‚JTahr-
hunderte befreıt, unNns 1U  S ın frıschen YFarben entgegenleuchten.

Dem Autor ist 1ın se1NeTr Dıissertationsarbeit der Versuch das
Leben un! Wırken des Wiıener Augustinerhistorikers und (+elehrten
Aystus Schler ıIn elıner umfassenden und quellenmässıg begründeten
usammenschau darzubıjeten » vollauf gelungen. Der trockene hısto-
rısche Stoff wurde In eıner sechr ansprechenden, flüssıgen Art darge-
stellt, daß diese Arbeıt nıcht alleın VO  a Fachleuten, sondern ebenso
VO  m Laıjen mıt großem Interesse gelesen werden ann Wenn auch
1n uLSeTen Tagen AÄystus Schier 1ın Hıstorıkerkreisen eın nıcht SahzZ
Unbekannter ist, wurden In diıeser Arbeıt doch erstmals alle VeI -

fügbaren Quellen, eınıge davon konnten VO Autor NeUu eNtT-
deckt werden, in einer erschöpfenden Bıographie zusammengefaßt.
Neben eliner Autobiographie und anderen gedruckten Abhandlungen,
dıe das Leben nd Wiırken dieses frommen un beschıiedenen (78:
ehrten bereıts behandelt haben, 1eT se]en vorallem dıe Lebens-
beschreibungen der beiıden Mıtbrüder und Zeitgenossen Schilers,
Martın Rosnaks un Kngelbert Klüpfels genannt dıente der
fangreiche schrıftliche Nachlaß a,ls Quelle für diese Arbeıt.

In Bruck der Leıtha, ahe der tschechısch-ungarischen (Girenze
geboren, besuchte Schıer sechs Jahre Jang In Pressburg dıe uma-
nıstıische Akademıe, ZU arsten ale mıt der damals übhlichen
Lern- und Lehrmethode der fruchtlosen Dıisputationen » konfrontiert
wurde. Und 1n dıesen Jahren vollzog sıch bereıts seINe innere Wand-
lung durch dıe Abkehr VOL der bısher geübten Lehrmethode Z
Studium der Geschichte und der krıitischen Geschichtsforschung »,
dıe später Z Inhalt sSeINESs Lebens werden sollte. ach Abschluß
selner humanıstischen Studıen trat Schier ıIn das Augustinerkloster

Sankt Rochus und Sebastı]an ın Wien eın un wurde 1750 ZU
Priester geweıht Die ersten Jahre verbrachte Schier ın seiInem Heımat-
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kloster In Bruck der Leıitha. ort entstanden se1lne ersten FHFrüh-
werke. 1755 wıeder den Wiıener Konvent St; Rochus berufen,
fand Schıer zunächst; als (+ehilfe des Klosterbibhliothekars und No-
vizenmeısters Verwendung, u jedoch TEL Jahre später schon selbst
diese verantwortungsvollen MTeTr bekleiden, WOZU ıhn Lust und
Tnebe drängten ». Während dıe Stelle des Novızenmelsters ach
einıgen Jahren zurücklegte, hatte dıe Leıtung der Bıbhothek bıs
seinem 1e] Iiruh erfolgten Tode inne., In dieser Z erfuhr dıe
Klosterbibhiothek einen ungeahnten Aufschwung und «Uübertraf
Ausmaß un Bedeutung dıe Büchersammlungen ähnlıcher Klöster
der damalıgen Zeılt ». Während dıeser sechzehn Jahre $  5-1  )
War Schier hterarısch äaußerst fruchtbar. Er, der oft Nächte
durchwachte und VO  u einem unbändıgen Schaffensdrange beseelt
WaL, hat während SEeINES kurzen Lebens mehr als 120 ogrößere und
kleinere Werke verfaßt, die verschlıedene, ZU Großtejl a,ber geschicht-
hlıche Themen /AbR Inhalt hatten. Von al] diıesen Arbeıten ıst; aber LUT
e1n geringer Teıl 1mMm Druck erschlenen. Der handschriftliche Nachlaß
aber kam ach Auflösung des Klosters 1m Jahre 18192 dıe Hof-
bıbhothek und wıird heute 1n der Handschriftensammlung der Na-
tionalbıbhothek ufbewahrt diese Schriften wurden VO  o Dr
Miıksch tıtelmäßig 1m I1 Teıl der Abhandlung festgehalten und mıt
kurzen ommentaren versehen. So ist durch diese Arbeıt nıcht u
das Andenken dieses großen Gelehrten, sondern sınd auch seıne
Werke der Vergessenheit entrissen worden.

Wıen. ILLIAN.

VA BAVEL, Augustinus. (Theologische Monografie@n). Baarn,
Het W ereldvenster, 1970, 168 bilz

Van hefde vrıendschap » heeft prof. VQ  } Bavel Z1]n Au-
gustinus » LOt ondertiıtel SCDCVEN. Terecht, want OOT de tıen hoofd-
tukken, W3aarTın de auUuteur onderwerpen aansnı]dt als vrıendschap,
eenheıd-veelheıd, dualısme, secularısatıe, incarnatıe, kerkgebeuren,
eucharıstlie 9 loopt eEeN draad Va  S Warlin rO0d, de hefide

De hefde speelt SECH toevallıge rOol, INaar maakt het uıt
Va  ; de gemeenschap; Z1] doet 1ın veelheıd de eenheıd oONtstaan ; Z1] 7a ]
de drı]fveer Va  } OLS handelen Z1]N ; hefde schept aanwezıgheld ; OOT
de hefde WwWooOnN de INneNSs 1n de wereld ; uılt hefde 18 (+0d INeNS geworden.
Daarom arzelt Augustinus 1et de woorden Va  S Johannes te keren

hefde 1S (Ü0d want 1n de hefde versch1int (+0d De hefde vormt het,
bındweefsel, dat ONS met Ohrıstus (aD  D lıchaam doet Z1]N, de
Ohrıstus Totus. Op STONd Van eenNn wederzı]dse iıdentificatıe IS Ohristus
ONS Z1]n W1] Christus geworden. Want overal, WaaTr ee1Il verbindiıng
Va  m} het; woord ods met de I1DNDENS OT stand komt, voltrekt zıch de
menswording Va  } OChrıstus. In de OÜhrıstus "T’otus hıgt de sleutel tot ONZe

verlossing, lıgt 00 het kerkgebeuren begrepen


